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Integration

Die Brückenbauer~innen stellen sich vor
Brückenbauer~innen sind Ehrenamtliche, die den 
gegenseitigen Respekt zwischen den Menschen fördern, 
mehrsprachig über Angebote der Stadt informieren und 
Einblicke in verschiedenste, kulturelle Gebräuche ver-
mitteln. 
Heute stellen wir Ihnen Ipek (33; links) und Kevser 
(39; rechts) Doganay vor. 

Kevser und Ipek, ihr seid ja beide in Österreich 
geboren. Habt ihr schon immer in Traun gelebt?
Beide lachen. Nein, wir sind beide in der Türkei gebo-
ren. Unsere Väter sind in den 80er- bzw. 90er-Jahren 
zum Arbeiten nach Österreich gekommen und haben erst 
später ihre Familien nachgeholt. 
Ipek: Mein Papa hat zunächst in Salzburg und dann in 
der Steiermark gearbeitet. Ich habe in Köflach (Stmk.) 
meine Volksschulzeit absolviert. Erst als ich in die Mittel-
schule kam, sind wir nach Traun übersiedelt.
Kevser: Mein Papa ist nach Österreich gegangen, da 
war ich ein Jahr alt. Ich bin dann mit sechs Jahren nach 
Österreich gekommen und habe in der Volksschule St. 
Martin Deutsch gelernt. Die Lehrerin war damals sehr 
verblüfft, wie schnell das gegangen ist.

Habt ihr euch in Traun gleich wohlgefühlt?
Kevser: Ja, ich hatte von Anfang an viele Freunde und 
Freundinnen zum Spielen, das hat mir das Übersiedeln 
nach Österreich leicht gemacht.
Ipek: Ich habe mich in Köflach sehr wohl gefühlt, da 
waren alle freundlich zu uns und haben uns herzlich auf-
genommen. In Traun habe ich das nicht ganz so erlebt, 
hier hatte ich mit dem Ankommen doch einige Schwie-
rigkeiten. 

Was hast du denn für Schwierigkeiten in Traun 
erlebt?
Ipek: Vor allem auf mein Kopftuch werde ich angespro-
chen. Wenn ich hier lebe, dann soll ich das wie alle Öster-
reicher und Österreicherinnen machen. Als ich 14 Jahre 
alt war, wollte mir ein älterer Herr bei der Bushaltestelle 
das Kopftuch herunterreißen. Ich war sehr geschockt 
und wusste nicht, was ich machen sollte, denn meine 
Eltern haben mir gelernt, ältere Personen zu respektie-
ren und wertzuschätzen. Mir kam dann der damalige 
Direktor der Polytechnischen Schule zur Hilfe und stellte 
sich vor mich.
Kevser: Auch ich erlebe Schwierigkeiten aufgrund des 
Kopftuches, das ich trage. Oft haben Eltern der Kinder, 
die ich im Kindergarten betreue, diesbezüglich Vorurteile, 
die sie mich deutlich spüren lassen. Aber die Kinder sind 
immer neugierig und wollen nur wissen: „Wie lange sind 
denn deine Haare?“ oder „Welche Haarfarbe hast du?“ 
Mit den Kindern ist alles unkompliziert.

Ihr seid beide bei den Brückenbauer~innen Traun 
ehrenamtlich tätig – warum macht ihr das?
Ipek: Ich helfe gerne, speziell Menschen mit Migrations-
biografie. Ich bin geschieden und Alleinerzieherin von 
drei Kindern, das ist ganz schön anstrengend. Aber ich 
bin dadurch eine starke Frau geworden und möchte als 
Vorbild wirken. Daher mache ich zum Beispiel beim Pro-
jekt „Rucksack KiGa“ mit, denn es hilft Eltern dabei ihre 
Kinder im Kindergarten zu unterstützen. So lernen die 
Eltern von Beginn des Bildungsweges ihrer Kinder, dass 
auch sie Verantwortung für die Ausbildung der Kinder 
übernehmen müssen. Ich und eine zweite Brückenbau-
erin (Ebru Uzunkaya) zeigen den Eltern, was ihre Kinder 
gerade im Kindergarten lernen. Wir geben den Eltern 
auch immer Hausaufgaben auf, wie zum Beispiel jeden 
Dienstag Vorlesen. Jeden Tag müssen so die Eltern zehn 
Minuten mit den Kindern üben. 
Kevser: Ich lebe gerne in Traun und fühle mich hier 
sicher. Ich möchte meinen Kindern zeigen, dass wir 
Frauen nicht nur Kinder bekommen und den Haushalt 
führen, sondern auch eine Ausbildung absolvieren und 
arbeiten gehen. Ipek und ich haben traditionsbewusst 
sehr früh geheiratet und Kinder bekommen. Erst 2022 
haben wir die Ausbildung zur Kindergartenassistentin 
abgeschlossen. Jetzt arbeite ich im Kindergarten Traun, 
helfe täglich den Kindern alles für den Schulbeginn zu 
lernen. Zum Beispiel mit Singen, denn dadurch werden 
beide Gehirnhälften verwendet und man lernt effektiver.

Herzlichen Dank für das sehr nette und informative 
Gespräch! Weiterhin alles Gute und viel Freude!

sabine.schneeberger@traun.at
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